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Robert Schmidt über
antiautoritäre Erziehung

Neulich beimGassi gehen
setzte sich derDackel an
denBach. ImBach

schwammeine Forelle. DerDa-
ckel guckte also Forelle im
Bach.Herrchen – also ich – setz-
te sich daneben und gucktemit.
DerDackel ist antiautoritär er-
zogen, deshalb kam eine andere
Lösung des Problems nicht in
Frage.
Mirwar nach ungefähr drei

Minuten langweilig.Weil länger
als dreiMinuten Forelle im
Bach gucken ist stinklangweilig.
DemDackelwar es nicht stink-
langweilig. Und der Forelle
auch nicht. DerDackel guckte
weiter Forelle und die Forelle
schwammweiter imBach.
Nachweiteren fünfMinuten

probierte ich esmit „Komm“.
Weder derDackel noch die Fo-
relle taten dergleichen. Ich ver-
fluchte die antiautoritäre Erzie-
hung undmich, weil ich keine
Leinemitgenommenhatte.
Das Ende vomLied:Wir

guckten noch ungefähr zehn
Minuten lang Forelle imBach.
Dann bekamderDackelwahr-
scheinlichHunger. Undwahr-
scheinlich auf Forelle. Zuhause
gab es dann aber nur Trocken-
futter. Rachemuss sein.

Forelle
im Bach

Ein erster Schritt zur Wiederbelebung
Auf dem Gelände der ehemaligen Jugendstrafanstalt entsteht ein Informationszentrum zur Romanik und Reformation am Lutherweg

Von Britt Mandler

Ichtershausen. Kniehoch steht
dasGras im ehemaligenGefäng-
nisgarten. Der Teich ist nur halb
voll, doch blühen hier üppige
Seerosen. Der Wind trägt den
Geruch von Erdbeeren herüber,
die in demDickichtwachsen.
Gut drei Jahre ist es her, seit-

dem sich keine jugendlichen
Strafgefangenen mehr um den
Garten kümmern. Doch weiter
verwildern wird er nicht: Es tut
sich etwas hinter den meterho-
hen Mauern. Auch, wenn noch
Stacheldraht daran erinnert,
dass hier 130 Jahre lang Straftä-
ter einsaßen – das 3,5 Hektar
große Areal soll sich einen Platz
im Herzen Ichtershausen zu-
rückerobern. Es soll ein Ort des
Miteinanders, nicht desEin- und

Ausschlusses werden. Dafür
möchte die Neues Kloster Ich-
tershausen GmbH & Co. KG
(NKI) sorgen, die hier in den
nächsten Jahren in Größenord-
nungen investierenwird.
UmdasVorhaben finanzieren

zu können, fließen auch reich-
lich Fördermittel. Schließlich
löst der Freistaat Thüringen so
auch ein Immobilienproblem.
Denn was tun mit einem Ge-
fängnis, das keiner mehr
braucht? Es einfach verrotten
lassen? Das wollte in Ichters-
hausen niemand.
Die NKI hat inzwischen be-

reits die ersten Baufirmen beauf-
tragt. 200 000 Euro stehen für
Abrissarbeiten zur Verfügung –
weitere Mittel werden nach und
nach fließen. Das Torhaus und
das einstige Freigängerhauswer-

den als erste instand gesetzt, so
dass hier schon bald wieder Be-
wohner einziehen können.
Wo großflächig abgerissen

wird, soll Bauland für neueHäu-
ser entstehen. Die Denkmale
werden saniert.

In Ichtershausenwurde
Geschichte geschrieben

Geplant ist ein sogenanntesKol-
legiatswohnen. Menschen mit
christlichem Hintergrund woh-
nen und arbeiten unter einem
Dach, wollenHerberge sein und
Begegnungsstätte für den gan-
zenOrt.
Das Collegiat, das in Erfurt

seine Wurzeln hat, arbeitet eng
mit dem Förderverein Kloster-

kirche zusammen, der sich seit
Jahren engagiert.
Diese Kooperation wird nun

durch ein Gemeinschaftswerk
gekrönt. Gestern, im Rahmen
eines Sommerfests, erfolgt der
Baustart für ein Informations-
zentrumRomanikundReforma-
tion amLutherweg.
Eine alte Scheune wird umge-

baut, so dass sie auch von der
Geraseite aus zugänglich ist. In
der Ausstellung soll an die be-
wegte Geschichte Ichtershau-
sens erinnert werden, wo vor
870 Jahren ein Zisterzienserin-
nenkloster entstand. Hier wur-
den christliche und politische
Impulse gemacht, Könige be-
stimmt und Kriege geschlichtet.
Informiert werden soll aber
auch über den Baufortschritt im
ehemaligenGefängnis.

Dirk Sterzik enthüllte zumBaustart die erste Informa-
tionstafel.  Euro investiert die Aufbaubank in
den Bau des Zentrums. Foto: BrittMandler

Und der
Gewinner ist:
Leverkusen
Pokal und 1000

Bratwürste für Bayer

Von Robert Schmidt

Holzhausen. Manchmal geht es
schneller als gedacht: Während
sich einige Bundesliga-Vereine
ziemlich viel Zeit lassen, umden
ehemaligen „Pechbratwurst-
Pokal“ und heutigen „Thürin-
ger-Trost-Bratwurst-Pokal“ des
Holzhäuser Bratwurstmuseums
entgegen zu nehmen, reagierte
Bayer 04 Leverkusen prompt.
Das liegt vielleicht auch da-

ran, dass der Bundesligist ihn
schon zum zweiten Mal ge-
winnt. „Wir haben den Gewin-
ner vor einer Woche informiert
und jetzt schon eine positive
Rückmeldung erhalten. Wir ge-
hen davon aus, dass der Pokal
zur ersten Bundesligabegeg-
nung in Leverkusen übergeben
wird“, so UweKeith vomVerein
der Freunde der Thüringer Brat-
wurst am Freitag gegenüber
unserer Zeitung.
Leverkusen hatte in der letz-

ten Saison das meiste Pech ge-
habt: 13Aluminium-Treffer, vier
Gegentore in der Nachspielzeit,
fünf verschossene Elfmeter und
ein Eigentor summierten sich zu
38 Punkten und dem Sieg vor
dem SC Freiburg (34 Punkte)
und Darmstadt 98 mit 32 Punk-
ten. Letzter wurde übrigens der
FSV Mainz 05, der es mit vier
Alu-Treffern und vier Gegento-
ren in der Nachspielzeit auf le-
diglich 16 Punkte brachte.
Das Prozedere kennen die Le-

verkusener schon,: Der Thürin-
gerBratwurstkönig reist an –mit
dem Pokal und 1000 Bratwürs-
ten im Gepäck. Neben Leverku-
sen kamen bislang der Hambur-
ger SV, der SC Freiburg, der 1.
FC Nürnberg und der VfB Stutt-
gart in diesenGenuss.

Bauarbeiten
im Bahnhof

Plaue. Dringende Gleisbau-
arbeiten müssen in den nächs-
ten Wochen im Bahnhof Plaue
und im Bereich des Bahnüber-
gangs in der Bahnhofstraße
durchgeführt werden. Ab dem
15. Juli bis voraussichtlich zum
18. August kommt es daher zu
einerVollsperrung für denAuto-
verkehr, bestätigte gestern ein
Bahnsprecher.
Die Bewohner von Kleinbrei-

tenbach werden über eine Um-
leitungsstrecke am Waldesrand
entlang geschickt, die bis daher
entsprechend hergerichtet wird.
Für Fußgänger wird ein Behelfs-
überweg geschaffen, so dass das
Freibad in der Ferienzeit jeder-
zeit erreichbar seinwird.
Die Baufachleute seien be-

müht, die Arbeiten so schnell
wiemöglich zubeenden, hießes,
so dass derVerkehr eventuell so-
gar schon vor dem 18. August
wieder rollenkann.Gebautwird
extra in den großen Schulferien.

K

Manuel (9) aus Plaue:
Ich gehe in dieGrundschule in
Plaue.Mir gefällt es da, also ich
kann nichtmeckern. Aber bald
sind ja Ferien, da habe ich viel
Zeit fürmeinenHundRomeo.
EinenHasen und Fische habe
ich auch. Früher hatte ich noch
eineKatze und einenWellensit-
tich. Beide sind aber leider
schon gestorben.

Foto: Hans-Peter Stadermann

Z

„Eigentlich kannman sich
freuen, dass die Landesre-
gierungwegen eines nicht
ausgereichten Protokolls
ihr größtes Vorhaben
nicht umsetzen kann.“
EckhardBauerschmidt (Linke)
zurGebietsreform

L-S
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Die drei besten Abiturienten amMelissantes-Gymnasium
Gestern gab es die Zeugnisse für 
Abiturienten des Melissantes-Gym-
nasiums in Arnstadt. Damit steht
auch Schwarz aufWeiß, dass Samuel

Sprengler, Felix Beck, Niklas Sauer-
brey (von links) die besten Abiturien-
ten ihres Jahrgangs sind. Sie erreich-
ten im höchstmöglichen Schulab-

schluss einenNotendurchschnitt von
,. Niklas Sauerbrey kommt auf 
von  möglichen Punkten. Weite-
re zehn Abiturienten verlassen das

Gymnasium mit dem Notendurch-
schnitt von , bis ,. Am Abend
wurde der Schulabschluss auf dem
Abiball gefeiert. Foto: Kerstin Nonn

Altenfeld: Geplante Trennung
könnte Auslöser für das Drama sein
Haftbefehl für 27-jährigen Ehemann wegen zweifachen Mordes beantragt. Familienstreit war dem Jugendamt bekannt

Von RaaR lf Ehrlich

Altenfeld. Die bevorstehende
Trennung der Eheleute könnte
Auslöser des Familiendramas in
Altenfeld gewesen sein, bei dem
am Donnerstag zwei Kinder ge-
tötet und ein weiterer Junge le-
bensgefährlich verletzt wurden.
Zeugen aus dem Umfeld der Fa-
milie hätten berichtet, dass die
Mutter ihren Mann habe verlas-
sen wollen und ihm dies gesagt
habe, sagte StaatsanwältinAnet-
te Schmitt-ter Hell am Freitag
gegenüber unserer Zeitung. Ihre
drei Kinder habe die 29-Jährige
bei sich behaltenwollen.
Gegen den 27-jährigen Ehe-

mann beantragte die Staatsan-
waltschaft Erfurt am Freitag
Haftbefehl wegen zweifachen
Mordes. Die Frau sowie ihr Ehe-
mann konnten noch nicht ver-
nommen werden, beide werden
stationär behandelt.
Nach aktuellem Ermittlungs-

stand habe der 27-Jährige mit
einem Haushaltsmesser am
Donnerstagmorgen mehrfach
auf seine drei Kinder eingesto-
chen, erklärte Schmitt-ter Hell.
Nur der Dreijährige überlebte
undwurde imKrankenhaus not-
operiert. Sein Zustand werde
von den Ärzten als stabil einge-
schätzt, sagte die Sprecherin der
Staatsanwaltschaft Erfurt.
Die Obduktion des Vierjähri-

gen ergab, dass er durch Verblu-

ten starb. Die gerichtsmedizini-
sche Untersuchung des einjähri-
gen Kindes dauerte am späten
Freitagnachmittag noch an.
Derweil prüft das Landrats-

amt inArnstadtmögliche Fehler
des Jugendamtes bei der Betreu-
ung der Familie.

AmTag davor ein Einsatz
wegen häuslicherGewalt

Nach Angaben der Polizei war
es erst am Dienstag zu einem
Einsatz wegen häuslicher Ge-
walt gekommen. Dabei soll der
27-Jährige seine Frau kranken-
hausreif geschlagen haben. Die
Kinder seien aber unversehrt ge-
wesenundbei ihmbelassenwor-
den. Für die Polizisten habe kein
Grund bestanden, weitere
Schritte zu unternehmen, beton-
te Schmitt-ter Hell. Die Mutter
selbst habe gesagt, dass die Kin-
der bei ihmbleiben könnten.
Dass es Dienstag dieser Wo-

che bereits zu einer Eskalation
des Familienstreits kam, bestä-
tigte Freitag auch das Landrats-
amt. Im Jugendamt war be-
kannt, dass in der Folge des
Streits dieMutter aufgrund ihrer
Verletzungen ins Krankenhaus
eingewiesenwerdenmusste.
„An diesem Abend wurde

durch die Polizei der Bereit-
schaftsdienst des Jugendamtes

informiert. Nach Erkenntnissen
des Jugendamtes gab es bis zu
diesem Zeitpunkt keine Anzei-
chen auf Gewalttätigkeiten des
Vaters gegenüber den Kindern“,
heißt es weiter. „In Abwägung
dieser Umstände, aufgrund der
beruhigten Situation vor Ort so-
wie dem ausdrücklichen
Wunsch der Mutter, wurde ent-
schieden, die Kinder im Haus-
halt zu belassen“, teilte das
Landratsamtmit.
Die Familie hatte Mitte De-

zember 2016 Kontakt zum Ju-

gendamt aufgenommen und um
Unterstützung bei der Beschaf-
fung einer Kindertagesbetreu-
ung gebeten. Der Vater wollte
seine Berufstätigkeit wieder auf-
nehmen. Nach Informationen
des Jugendamtes hatte er sich im
Vorfeld aufgrund der Erkran-
kung der Mutter intensiv um die
Kinder gekümmert.
In diesem Zusammenhang

wurde dem Jugendamt bekannt,
dass eine Hebamme die Familie
unterstützt, deren Finanzierung
über die Krankenkasse auslau-

fen sollte. Daraufhin übernahm
das Jugendamt die Weiterfinan-
zierung. Dabei verschaffte sich
das Amt einen Einblick in die fa-
miliäre und häusliche Situation.
„Die häusliche Situation war

nach unseren Kenntnissen ge-
ordnet, es bestanden keinerlei
Auffälligkeiten. Hinweise auf
eventuelle Vernachlässigung
der Kinder gab es nicht.“ Ende
Mai wurde durch die Familien-
hebamme bekannt, dass part-
nerschaftliche Konflikte aufge-
treten sind. Daraufhin schaltete
sich das Jugendamt umgehend
ein und suchte dasGesprächmit
dem jungenEhepaar.
Nach dem Verlauf des Ge-

spräches waren aus Sicht des
Amtes keine weiteren Maßnah-
men zu ergreifen. Die Familien-
hebamme pflegte weiterhin
einen intensiven Kontakt zur
Kindesmutter.
Durch das Landratsamt wur-

de für den Träger des Kindergar-
tens umgehend Hilfe für die be-
troffenen Kinder und Eltern
durch einen Traumatherapeu-
ten organisiert.
In der Altenfelder Kirche soll

amSonntag, den18. Juni, von10
bis 11 Uhr anlässlich der Tragö-
die Fürbittengebet stattfinden.

a UmHilfe anzubieten,wurde
vom Landratsamt folgende
Rufnummer eingerichtet:
 -

Der Rettungsdienst konnte Donnerstag zwei Jungen
in Altenfeld nichtmehr helfen. Foto: Ralf Ehrlich

kloch-kornitz
Hervorheben


